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Tag 0°/9°
Nacht 0°/5°

Wetterkarte und den ausführlichen
Bericht finden Sie auf Seite 26.

HEUTE AKTUELL

WETTER: bedeckt

IM LOKALTEIL

WANDELBARER STAR: David Bowie, hier auf einem Konzertfoto von 2002, vollzog in seiner fast 50-jährigen Karriere viele
Imagewechsel und wagte immer wieder künstlerische Experimente – zuletzt auf seiner neuen Platte „Blackstar“. Foto: AFP

Trauer um
David Bowie

London (dpa/BNN). Weggefährten,
Freunde und Musiker aus aller Welt ha-
ben mit Bestürzung auf den Tod von
Pop-Legende David Bowie reagiert.
Auf dessen Facebook-Seite hieß es ges-
tern: „David Bowie ist heute friedlich
gestorben, umgeben von seiner Familie
nach einem tapferen 18 Monate langen

Kampf mit dem Krebs.“ Die Rockband
Rolling Stones schrieb auf Twitter: „Er
war sowohl ein wunderbarer, freundli-
cher Mann, als auch ein außerordentli-
cher Künstler, ein echtes Original.“ Ex-
Beatle Paul McCartney schrieb auf sei-
ner Homepage: „Sein Stern wird für
immer am Himmel leuchten.“

Bowie gehörte zu einflussreichsten
Musikern der vergangenen Jahrzehnte
und hatte erst zu seinem 69. Geburtstag
am vergangenen Freitag ein neues Al-
bum herausgebracht. n Kultur

Krebstod kurz nach
dem 69. Geburtstag

„Gravierende Fehler der Polizei“
Düsseldorfer Innenminister kritisiert Führungsstab / Eskalation in Köln

Köln/Berlin (dpa/AFP). Gravierende
Fehler hat NRW-Innenminister Ralf Jä-
ger der Kölner Polizeiführung in der Sil-
vesternacht vorgeworfen. Um die massi-
ven Übergriffe auf Frauen und weitere
Straftaten zu verhindern, hätte die Köl-
ner Polizei auf zusätzliche, in der Nacht
verfügbare Einsatzkräfte zurückgreifen
müssen, sagte der SPD-Politiker gestern
bei einer Sondersitzung des Innenaus-
schusses im Düsseldorfer Landtag.

Rechte Gewalttäter haben derweil in
der Kölner Innenstadt gezielt Ausländer
verfolgt und angegriffen. Drei Menschen
wurden dabei verletzt. Die Bundesregie-
rung verurteilte die Taten.

Die Große Koalition in Berlin erwägt,
anerkannten Asylbewerbern künftig die
freie Wahl des Wohnorts unter bestimm-
ten Umständen zu versagen. Begründet
wird dies mit der Sorge, Flüchtlinge
könnten in großer Zahl in Ballungszent-
ren ziehen und dort soziale Spannungen
verstärken. n Kommentar, Seite 4

SIEHT DIE SCHULD bei der Polizeiführung in Köln: Nordrhein-Westfalens Innenminister
Ralf Jäger gestern im Düsseldorfer Landtag. Foto: dpa

Messi macht
das Rennen

Zürich (sid). Lionel Messi ist zum fünf-
ten Mal zum Weltfußballer des Jahres
gewählt worden. Der 28 Jahre alte Ar-
gentinier setzte sich bei der Wahl des
Weltverbandes Fifa mit 41,33 Prozent
der Stimmen gegen Vorjahressieger
Cristiano Ronaldo und Neymar durch.

Als Weltfußballerin wurde die US-
Nationalspielerin Carli Lloyd ausge-
zeichnet. Die 33-Jährige hatte mehr
Stimmen erhalten als die inzwischen zu-
rückgetretene deutsche Nationalspiele-
rin Celia Sasic, die auf der Bühne ihre
Schwangerschaft verkündete. n Sport

Berliner Familie
hofft auf Karlsruhe
Berlin/Karlsruhe (dpa). Knapp vier

Jahre nach dem unaufgeklärten Mord an
Burak B. in Berlin verlangen seine Fami-
lie und deren Anwälte weitergehende
Ermittlungen. Der Generalbundesan-
walt in Karlsruhe müsse den Fall über-
nehmen, forderten die Anwälte gestern
in Berlin. Zur Begründung hieß es, ein
rechtsextremer Hintergrund sei bei der
Tat nicht ausgeschlossen. Es stelle sich
die Frage, ob es sich um eine Nach-
ahmungstat der rechtsextremen NSU-
Morde gehandelt habe. Burak B. wurde
im April 2012 erschossen.

Glaubenskurs
im Baumarkt

Wörth/Pforzheim (kam). „Ja, was
glauben Sie denn?“ Mit einer Veran-
staltung in einem Baumarkt (Glo-
bus) in Wörth starten die Evangeli-
schen Kirchen in Baden, Württem-
berg und der Pfalz am kommenden
Samstag ihr Angebot „Glaubens-
kurse“. Rede und Antwort stehen
unter anderem der Sänger Jay Ale-
xander und die Karlsruher Mode-
hausinhaberin Maria-Melitta Büch-
ner-Schöpf. Zwischen Landau und
Calw sind über 110 Termine geplant
(www.kurse-zum-glauben.de). Für
die Region Pforzheim-Enz-Nagold
startet die Reihe am 23. Januar im
Pforzheimer Gasometer.

Anschläge
in Bagdad

Bagdad (dpa). Bei Anschlägen auf ein
Einkaufszentrum und ein Café im Irak
sind mehr als 30 Menschen getötet wor-
den. Laut der Nachrichtenseite Alsuma-
ria starben alleine bei zwei Explosionen
in einem Café nordöstlich von Bagdad
23 Menschen. Weitere 44 Menschen sei-
en verletzt worden, berichtete die Seite
unter Berufung auf Sicherheitskreise.

Im Osten der Hauptstadt Bagdad waren
kurz zuvor bei der Explosion einer Au-
tobombe und anschließenden Gefechten
nahe einem Shopping-Center acht Men-
schen getötet und 20 weitere verletzt
worden, wie ein Mitarbeiter des Innen-
ministeriums mitteilte. Drei Angreifer,
die nach Augenzeugenberichten Spreng-
stoffgürtel trugen, hätten das Einkaufs-
zentrum gestürmt. Zwischenzeitlich sol-
len sie auch 40 Geiseln genommen haben.
Am Abend hieß es, die Lage sei unter
Kontrolle, die Angreifer seien tot. Zu der
Tat bekannte sich der IS.

Einkaufszentrum und Café
im Visier von Terroristen

Malmström geht auf TTIP-Kritiker zu
EU-Kommissarin in Karlsruhe / Protest vor ZKM / Über drei Millionen Unterschriften

Von Anne Weiss,
Tobias Roth und Dirk Neubauer

Karlsruhe. EU-Handelskommissarin
Cecilia Malmström hat in Karlsruhe für
das transatlantische Freihandelsabkom-
men (TTIP) geworben. „Es wird keine
Absenkung von europäischen Standards
geben“, versicherte die Schwedin, die
gestern zunächst als Gastrednerin beim
Neujahrsempfang der Industrie- und
Handelskammer (IHK) Karlsruhe auf-
getreten war und danach an einer Sit-
zung des TTIP-Beirats der baden-würt-
tembergischen Landesregierung im

ZKM teilgenommen hatte. Dort ging
Malmström auch auf die TTIP-Kritiker
zu. Man müsse ihre Bedenken ernst neh-
men, betonte sie und warb für Vertrauen
in die Verhandlungen mit den USA. Das
Abkommen biete gerade auch für klei-
nere Unternehmen des Mittelstands gro-
ße Chancen. Die Vorwürfe mangelnder
Transparenz wies Malmström deutlich
zurück. Parlamente und Abgeordnete
würden jederzeit über den aktuellen
Stand informiert.

Landesagrarminister Alexander Bon-
de (Grüne) bekräftigte indes seine Kri-
tik, er bleibe skeptisch, ob die TTIP-Ver-

handlungen zu einem Ergebnis führen
werden, dem man zustimmen könne.
IHK-Präsident Wolfgang Grenke sprach
sich für TTIP aus: „Es ist von entschei-
dender Bedeutung, dass die internatio-
nalen Märkte auch morgen noch für uns
zugänglich sind.“ Dieses Freihandelsab-
kommen müsse auch als Ausgleich zum
Asien-Pazifik-Raum gesehen werden.
Nach Europa und China seien zuneh-
mend die USA das wichtigste Zielland
der baden-württembergischen Wirt-
schaft. „Die USA sind der wichtigste
Exportpartner des Autolands Baden-
Württemberg mit seinen vielen Zuliefe-

rern und Maschinenbauunternehmen.“
In den ersten neun Monaten 2015 sind
laut Grenke die Exporte aus Baden-
Württemberg in die USA im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum um fast 30 Pro-
zent gestiegen.

Vor dem Karlsruher ZKM versammel-
ten sich gestern über 400 TTIP-Gegner.
Die Demonstranten überreichten Malm-
ström rund 3,3 Millionen Unterschriften
der Europäischen Bürgerinitiative ge-
gen TTIP und Ceta. 260 000 der Stim-
men, die Europaminister Peter Friedrich
(SPD) entgegennahm, kamen aus Ba-
den-Württemberg. n Sonderseite

Lichterkette gegen Hass
Proteste von Legida und Gegnern / Hooligan-Randale

Leipzig (dpa). In Leipzig haben gestern
Abend mehrere tausend Gegner wie An-
hänger des fremdenfeindlichen Bündnis-
ses Legida demonstriert. Zeitgleich ran-
dalierten an mehreren Orten rechtsextre-
me Hooligans. Nach Angaben der Polizei
wurden Autos angezündet. Ob es auch
Verletzte gab, blieb zunächst unklar.

Auf dem Innenstadtring bildeten am
Gründungstag von Legida Gegende-
monstranten eine Lichterkette für Welt-
offenheit und Toleranz. Die Pegida-Ini-
tiative in Dresden hatte auf eine eigene

Veranstaltung verzichtet und zur Teil-
nahme in Leipzig aufgerufen, auch Pegi-
da-Chef Lutz Bachmann war dorthin
gereist. Die Polizei war mit einem Groß-
aufgebot vor Ort. Die Demonstrationen
im Stadtzentrum verliefen den Angaben
zufolge bis zum späten Abend weitge-
hend friedlich. Zuvor war auf die Bahn-
strecke Dresden–Leipzig ein Brandan-
schlag verübt worden. Ein Signal habe
gebrannt und sei ausgefallen, sagte eine
Sprecherin der Bundespolizei. Die Stre-
cke wurde gesperrt.

Flachbildschirme
Organische Leuchtdioden könnten
den nächsten Generationswechsel
bei der Bildschirmtechnik einläuten
und die Flachbildschirme deutlich
verbessern. Wissenschaft

Sigurdsson kehrt zurück
Gudjon Valur Sigurdsson kehrt im
Sommer zum Handball-Bundesli-
gisten Rhein-Neckar Löwen zurück.
Der Linksaußen soll Uwe Genshei-
mer ersetzen. Sport

Müllers Entschuldigung
VW-Chef Matthias Müller hat sich
bei seinem ersten Besuch in den
USA seit dem Ausbruch des Abgas-
Skandals für die Manipulationen
entschuldigt. Wirtschaft

DiCaprio im Glück
Das düstere Drama „The Revenant“
mit Leonardo DiCaprio hat mehre-
re Golden Globes gewonnen. Jetzt
hofft der Schauspieler auch auf
einen Oscar. Blick in die Welt

Bilanz der Kunsthalle
Rund 146 000 Besucher haben der
Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe
eine erfolgreiche Jahresbilanz 2015
beschert, nicht zuletzt aufgrund von
drei Sonderausstellungen. Kultur

Frauen und Flüchtlinge
Wie geht die Politik mit Übergriffen
auf Frauen und mit Tätern aus
Flüchtlingskreisen um? Darauf
suchen die Parteien im Landtag
vorsichtig Antworten. Südwestecho

Reparaturhilfe
Den Kinderschuhen entwachsen ist
das Konzept „Reparaturcafé“ in
Karlsruhe. Das KIT zieht sich
schrittweise zurück, nun kommt
eine gemeinsame Plattform.

Es bleibt bei 10 000
Ende 2015 betreute der Landkreis
4 100 Flüchtlinge in Gemein-
schaftsunterkünften. Für Ende 2016
wird mit 10 000 gerechnet – eine Re-
duzierung zeichne sich nicht ab.
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Grenke beschwört Internationalität
IHK-Präsident betont bei Neujahrsempfang Bedeutung des Welthandels

Der Karlsruher Regisseur Enno-Ilka
Uhde, der sonst Bälle, Gala-Abende,
TV-Veranstaltungen oder Uefa-Cham-
pions-League-Finalfeiern künstlerisch
gestaltet, hat auch beim Neujahrsemp-
fang der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Karlsruhe wieder alle Regis-
ter gezogen. Zunächst ist da sattes
Meeresrauschen im Saal. Dazu fahren
auf der Großleinwand des Karlsruher
Kongresszentrums Containerriesen auf
hoher See – symbolisch steht das für die
exportstarke Wirtschaft der Technolo-
gieregion Karlsruhe. Dass die auf viele
Nationalitäten setzt, dafür hat Uhde
mit sieben Künstlerinnen der Musik-
hochschule, die aus vier Kontinenten
stammen, das „Ensemble sans Frontiè-
res“ kreiert, die Werke von Komponis-
ten aus vielen Teilen dieser Welt inter-
pretieren.

Wolfgang Grenke, Präsident der IHK,
gefällt so etwas – nicht nur, weil der Ba-
den-Badener ein kulturbeflissener

Mensch ist, sondern auch als Chef des
Unternehmens Grenkeleasing, das in
30 Ländern vertreten ist. „Wir müssen
uns darauf einstellen, dass die Märkte
immer mehr Länder und immer größere
Wirtschaftsregionen umfassen“, sagt
Grenke. Das geplante transatlantische
Freihandelsabkommen TTIP wäre aus
seiner Sicht „ein wichtiger Meilen-
stein“. Grenke: „Wenn der Panama-
Kanal-Ausbau beendet ist und in
Miami in Florida der neue Hafen in Be-
trieb genommen wird, brauchen wir
diese Partnerschaft, damit wir in
Europa nicht vom Welthandel abge-
hängt werden.“ Denn TTIP, das Frei-
handelsabkommen zwischen Asien und

den USA, ist bereits beschlossene Sa-
che. Dass der weltweite Handel für die
Unternehmen in der Region „eine große
Chance“ ist, betont auch der baden-
württembergische Europaminister Pe-

ter Friedrich. Der geht in seiner Rede
aber vor allem auf die Flüchtlingskrise
ein und fordert weniger nationale Ego-
ismen: „Ohne Solidarität und gemein-
sames europäisches Handeln geht es
nicht.“

Natürlich greift auch Grenke dieses
gesellschaftspolitische Top-Thema auf.
„Die Flüchtlinge sind da. Nun müssen
wir mit dieser Tatsache umgehen.
Menschlich, anständig, verantwor-
tungsbewusst.“ Allerdings könnten die
ankommenden Flüchtlinge „allenfalls
mittelfristig“ einen Beitrag zur Fach-
kräftesicherung leisten. Sie müssten
sich engagieren und integrieren, fordert
Grenke. „Es gilt: Wer bei uns und mit
uns leben will, ist herzlich willkom-
men. Aber die Basis unserer freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung
mit entsprechender Werteorientierung
stellen wir nicht zur Disposition.“ Der
Wirtschaft im IHK-Bezirk zwischen

Bruchsal und Bühl geht es nach Worten
ihres Präsidenten gut. „Die Unterneh-
men im IHK-Bezirk erwirtschaften
derzeit ein Bruttoinlandsprodukt von
knapp 42 Milliarden Euro.“ Sie bieten
rund 430 000 Arbeitsplätze. Die Politik
müsse aber ihren Beitrag leisten, damit
das so bleibt. Einmal mehr fordert
Grenke die zweite Rheinbrücke, damit
„das latente Risiko eines Ausfalls der
Rheinbrücke und der ständige Stau auf
der Südtangente möglichst bald besei-
tigt werden können“.

Auch der Breitbandausbau sei für die
Wirtschaft enorm wichtig. „Heute ist
eine optimale Anbindung an das Inter-
net ein größerer Standortfaktor als bei-
spielsweise die Nähe zum Autobahnan-
schluss.“ Und zusätzliche Gewerbeflä-
chen seien nötig. „Viele Betriebe bei
uns in der Region sind Industrie- und
Logistikunternehmen. Das übersehen
wohl manche Lokalpolitiker.“

Dirk Neubauer

„Top-Internet wichtiger
als Autobahnanschluss“

Werbetour im
Land der Skeptiker

EU-Kommissarin zu Gast beim TTIP-Beirat
Von unserem Redaktionsmitglied
Tobias Roth

Platzt dieses Ding mit den vier großen
Buchstaben noch? Wird es am Ende viel-
leicht gar kein TTIP geben, keine trans-
atlantische Handels- und Investitions-
partnerschaft, über die schon so viel dis-
kutiert worden ist und die für so große
Proteste sorgt? Ist das überhaupt denk-
bar? Cecilia Malmström weicht dieser
Frage etwas aus. Sie sitzt im Karlsruher
ZKM in einer Runde, die sich TTIP-Bei-
rat Baden-Württemberg nennt. Die
grün-rote Landesregierung hat dieses
Gremium ins Leben gerufen, das sich
aus über 30 Vertretern aus Wirtschaft
und Wissenschaft, Kultur und Justiz,
aus Gewerkschaf-
ten, Kirchen, Um-
welt- und Verbrau-
cherschutzverbän-
den zusammen-
setzt. Zum zweiten
Mal hat dieser Bei-
rat nun getagt und
zu Gast war ges-
tern die EU-Han-
delskommissarin.

Malmström ist in
Karlsruhe auf Wer-
betour für TTIP
und sie macht kei-
nen Hehl daraus,
dass sie der Protest
aus Deutschland
gegen das geplante
Freihandelsab-
kommen zwischen der Europäischen
Union und den USA „überrascht“.
Schließlich sei doch gerade die Bundes-
republik mit ihrer starken Exportwirt-
schaft ein Profiteur solcher Abkommen.
Sie spricht vom Welthandel, von Chan-
cen für große und kleine Unternehmen,
von der notwendigen Sicherheit für In-
vestoren. Malmström war schon EU-
Kommissarin für Innenpolitik, nun ist
die 47-Jährige, Mitglied der Liberalen,
für Handel zuständig. TTIP ist ihr größ-
tes Projekt, eine gewaltige Herausforde-
rung. Und die Schwedin ist bei diesem
Thema, das ist auch gestern in Karlsru-
he deutlich geworden, vor allem in einer
Erklär- und Verteidigungsposition. Sie
betont fast schon gebetsmühlenartig,
dass es mit TTIP keine Absenkung euro-
päischer Standards beim Verbraucher-
oder Umweltschutz geben wird – kein
hormonbehandeltes Fleisch und keine
Zwangsprivatisierung für kommunale
Stadtwerke. Malmström sagt, TTIP ist
mehr Chance als Risiko, nichts wird
schlechter, aber vieles besser. Das ist die

Essenz ihrer Rede beim IHK-Neujahrs-
empfang am Vormittag und das ist auch
ihr Credo am Nachmittag im ZKM. Nur
kann sie damit die Bedenken nicht ein-
fach beiseite räumen. Landesagrarmi-
nister Alexander Bonde (Grüne) bringt
das ziemlich deutlich auf den Punkt.
„Entschuldigen Sie“, sagt er, „aber ich
bin nicht überzeugt.“ So ähnlich geht es
vielen. Die Fragen aus dem TTIP-Beirat
spiegeln das wider, die Skepsis ist groß.
Es gibt mehr Bedenken als Beifall.

Und der Protest gegen TTIP hat zu-
mindest beim Thema Investitionsschutz
ja auch schon für Bewegung gesorgt.
Statt privaten Schiedsgerichten will die
EU nun öffentliche Gerichte mit unab-
hängigen Richtern über Streitigkeiten

zwischen Investo-
ren und Staaten
entscheiden lassen.
Der Vorschlag liege
den USA vor, sagt
Malmström, darü-
ber verhandelt
habe man noch
nicht. Im Februar
steht die nunmehr
zwölfte Runde an.
So ist das bei vielen
Punkten, Malm-
ström formuliert
vor allem Absichts-
erklärungen. Aber
es gibt noch zahl-
reiche Hürden. Ge-
rade bei Lebens-
mitteln, beim Ar-

beits- und Verbraucherschutz sind die
Unterschiede zwischen USA und euro-
päischem Vorsorgeprinzip oft grundle-
gend. Für die TTIP-Gegner ist die Ab-
kehr von den privaten Schiedsgerichten
vor allem Beleg dafür, dass die Politik
ohne den Protest einen ziemlichen Bock
geschossen hätte.

Wie das alles aufgelöst werden soll?
Malmström erklärt, es gebe noch viel zu
tun. Am Ende müssten das EU-Parla-
ment sowie die 28 EU-Staaten TTIP zu-
stimmen. „Wäre denn die EU bereit, die
Verhandlungen auch scheitern zu las-
sen?“, will schließlich André Baumann,
Landesvorsitzender des Naturschutz-
bundes, wissen. Malmström antwortet
nicht direkt, sie sagt, sie wolle lieber ein
gutes, als ein schnelles Abkommen. Ur-
sprünglich sollte TTIP einmal bis Ende
vergangenen Jahres ausgehandelt sein.
Der Zeitplan ist längst passé. „Ob wir
das dieses Jahr schaffen oder nächstes
oder erst 2018, das weiß ich nicht“, sagt
Malmström. Es ist ihr auch egal, klar ist
nur, sie will es auf jeden Fall schaffen.

ZU GAST IN KARLSRUHE: Die EU-Handelskommissarin Cecilia Malmström sprach gestern beim Neujahrsempfang der Industrie- und
Handelskammer. Foto: jodo

TTIP EIN TROJANISCHES PFERD? In den Augen der Demonstranten vor dem Karlsruher
ZKM ist das geplante Freihandelsabkommen eine Mogelpackung. Foto: Onuk

SIEHT TTIP POSITIV: IHK-Chef Wolfgang
Grenke. Foto: jodo

Über der Demo thront das Trojanische Pferd
Kritiker der Freihandelsabkommen übergeben 3,3 Millionen Unterschriften an Malmström und Friedrich

Von unserem Redaktionsmitglied
Anne Weiss

TTIP ein Trojanisches Pferd, Ceta ein
Schweizer Käse: Über 400 Gegner der
Freihandelsabkommen der EU mit den
USA (TTIP) und Kanada (Ceta) haben
gestern vor dem Karlsruher Zentrum für
Kunst und Medientechnologie (ZKM)
demonstriert. Die Abkommen gefährden
die öffentliche Daseinsvorsorge, beton-
ten Mitglieder des TTIP-Beirats, die sich
zu den Kritikern zählen, im Vorfeld zu
dessen gestriger Sitzung im ZKM mit
EU-Handelskommissarin Cecilia Malm-
ström. Ziel der Demonstration war die
Übergabe von 3,3 Millionen Unter-
schriften der europäischen Bürgerini-
tiative „Stop TTIP“ an Malmström und
Europaminister Peter Friedrich – doch

die lassen die Demonstranten zunächst
warten.

Den von Kritikern häufig angeführten
Vergleich des Trojanischen Pferdes stel-
len die Demonstranten gestern bildlich
auf: Das aufblasbare Holzpferd ragt in
acht Metern Höhe
über bunte Banner,
sich im Regen auf-
lösende Pappschil-
der und mit Paro-
len beschriftete
Regenschirme. Während die Demons-
tranten auf Malmström und Friedrich
warten, äußern Vertreter der TTIP-kriti-
schen Organisationen ihre Sorge um die
öffentliche Daseinsfürsorge, dem
Schwerpunkt der anschließenden Sit-
zung des Beirats: „Die Verträge gefähr-
den Demokratie, Daseinsvorsorge und

hart erkämpfte Umwelt- und Verbrau-
cherschutz-Standards“, sagt Sylvia Pi-
larsky-Grosch, Landesgeschäftsführe-
rin des Bund für Umwelt und Natur-
schutz (BUND) bei der Kundgebung.

Zur Daseinsvorsorge zählen die Ab-
fallbeseitigung, die
Versorgung mit
Trinkwasser, Gas
und Strom, der öf-
fentlichen Perso-
nennahverkehr,

aber auch die Gesundheitsversorgung
oder Bildungs- und Kulturangebote.
Für diese Dienstleistungen sind vor al-
lem die Kommunen verantwortlich.
„Die Daseinsvorsorge darf nicht in Frei-
handelsabkommen verscherbelt werden.
Für das Wohl der Menschen in Baden-
Württemberg und Europa ist es wichtig,

dass die öffentliche Daseinsversorgung
nicht den Interessen privatwirtschaftli-
cher Konzerne unterliegt“, sagt Sarah
Händel, Landesgeschäftsführerin der
Bürgeraktion „Mehr Demokratie“. Ver-
meintliche Schutzklauseln seien löchrig
wie Schweizer Käse. Applaus und
Schmährufe folgen nach jedem Satz.

Selbst als alle Redner durch sind, ist
von Malmström nichts zu sehen. Manch
einer murrt ein „Die kommt nicht
mehr“, ein anderer skandiert weiter sein
„Hopp, hopp, hopp, TTIP Stopp!“, da
steht die EU-Handelskommissarin
schließlich im Schatten des aufblasba-
ren Holzpferdes und nimmt mit einem
Lächeln die symbolischen Unterschrif-
ten entgegen. Die Parlamente der EU-
Staaten und das Europaparlament seien
jederzeit informiert, erwidert Malm-

ström auf die Kritik an mangelnder
Transparenz bei den Verhandlungen. In-
teressierte Bürger könnten im Internet
jederzeit auf Texte zugreifen. „Dass wir
Ihre Kritik ernst nehmen, sehen Sie da-
ran, dass wir hier sind“, verkündet dann
Europaminister und TTIP-Beirats-Vor-
sitzender Friedrich, als er die 260 000
Stimmen aus Baden-Württemberg ent-
gegennimmt.

Sarah Händel sieht die Übergabe im
Nachhinein mit gemischten Gefühlen.
„Frau Malmström hält inhaltlich an ih-
rer Position fest. Aber dass sie die Un-
terschriften entgegengenommen hat,
zeigt eine gewisse Offenheit“, sagt sie,
während sich die Demonstration auflöst
und Ordner die Luft aus dem Trojani-
schen Pferd lassen, das binnen Sekun-
den in sich zusammensinkt.

„Verträge gefährden
die Daseinsfürsorge“

Zitate

„Ich habe größten Respekt vor Mer-
kel, wie sie in der Flüchtlingsfrage
entschieden hat“

Malmström über die Flücht-
lingspolitik der Kanzlerin

„Wenn man auf eine Wand zufährt,
ist es sinnvoll zu bremsen oder um-
zusteuern.“

Landesagrarminister Alex-
ander Bonde (Grüne) zu den
TTIP-Verhandlungen
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